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Freiherr von Richthofens 14 . Lnftfieg.«Ne MMe MMMte.
WB.  Berlin , 14. April . (Amtlich.) Von der

Scarpc bis Bullecourt sind wiederholt starke A n
griffe der Engländer verlustreich ge¬
scheitert.

Die Artillericschlacht längs der A i s n e und in
der westlichen Champagne ist in unverminderter
Heftigkeit im Gange . •
. Im Osten nichts Besonderes.

WB . Berlin,  15 . April , abends . (Amtlich.)
An der S c a r p e geringe , nordöstlich der Straße
B a p a n m e—C ambrai  lebhafte Gcfechtstätiq-
keit.

Der zeitwelig zu äußerster Heftigkeit gesteigerte
Artilleriekampf längs der A i s n e nnd im Westteil
der Champagne  dauert an.

Im Osten nichts Wesentliches.* * *

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  14 . April . Amtlich wird verlaut¬

baut:
Orstlicher und italienischer Kriegs¬

schauplatz.
Keine besondere Ereignisse.
Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Gestern entfalteten die Italiener eine ebenso

rege wie erfolglose Fliegertätigkeit.  Feind¬
liche Geschwader, die bei Plava und gegen das
Wippachtal eindrangcn , wurden von unseren Flie¬
gern vertrieben . Ein italienisches Flugzeug stürzte
bei Dornberg ab ; die Insassen find tot . Im Raume
von Prosccco und bei Pirane zwangen unsere Ab¬
wehrgeschütze die feindliche Flugzeuge zur Umkehr.
Die Bombenabwürfe der Italiener hatten keine
Wirkung . Unsere Flieger griffen mehrere Ba¬
rackenlager im Görzischc» an.

ErcignissezurSee.
WB . Wien,  13 . April . Amtlich wird vcrlant-

dnrt:
Am 13. April vor Tagesanbruch griffen mehrere

unserer Secflngzeuge das Pumpwerk Codorigo im
Gebiete der Po -Mündung mit schweren Bomben an
u. erzielten mehrere Treffer . Alle Flugzeuge sind
wohlbehalten zurückgekehrt.

* * *

Wir halten durch.
WB . Wie », 15 . April . Meldung des Wie¬

ner k. k. Telegraphenkorrrspondenzbureaus : Unter
drm Borsitze des Ministers des Auswärtigen Gra¬
fen C z e r n i n habe» am 12 . und 13. April im
Mnisterinm der auswärtigen Angelegenheiten
Beratungen der Vertreter der beteiligten Amts-
stellen der beiden Staaten der Monarchie nnd
Deutschlands über die L eb e n s m i t t e l ver¬
so  r g n n g stattgcsnndcn . Dir Besprechungen
führten zu einer vollen Einigung über die Bera ->
tungsgcgcnstände und lieferten die sichere Gewähr,
daß der Bedarf der Monarchie und Deutschlands
bis zur nächsten Ernte durch die vorhandenen Vor¬
räte vollauf gedeckt ist.

Eine Kampfpause.
Gens, 16. April . Die Erläuterung des franzö - <

fischen Kriegs Ministeriums zur Schlacht von Arras
kündigt de« Stillstand im englischen Vormarsche
an. Man dürfe nicht mehr erwarten , daß der eng¬
lische Angriff künftig mit der gleichen Schnelligkeit
wie in den beiden ersten Tagen vorwärts komme.
Eine P a u s e in den Kampfhandlungen sei w a h r-
sche i n l i ch, um die schwere Artillerie  in
die neuen Stellungen nachzuzrehen und, entspre¬
chend den alten Methoden des Stellungskrieges,
die Vorbereitungen für einen neuen Ruck nach vor¬
wärts zu beginnen.
Russische Kundgebung gegen Ellgland.

WB . Stockholm, 16. April . Die in Stockholm
aus der Schweiz angckommencn rusiischen Revolu¬
tionäre veröffentlichen in der schwedischenZeitung
„Politiken " eine Kimdgebung , in der erklärt wird,
daß England alles getan habe, um die Dirrchsüh-
rnng der politischen Amnestie in Rußland zu ver¬
hindern . Die britische Regierung halte alle im
Ausland ivohnendcn Revolutionäre , die gegen den
Krieg seien, zurück. Material hieriiber solle dem¬
nächst in einer von russischen Sozialisten aller Par¬
teien b'fchlosienen Resolution veröffentlicht
werden.

Kaiser Karl an der Zsonzofront.
Laibach, 15. April . Kaiser Karl hat vor einigen

Tagen der- Jsonzofront nnd Triest einen Besuch
abgestattet.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  15 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Bei Dixmuiden und südlich von Apern zeitweise

lebhafte Fruertätigkeit.
Auf dem Schlachtfeld von Arras kam es infolge

Verschiebung unserer Kampflinic nördlich der
Srarpe pnr zu kleinen , für den Feind verlustreichen
Gefechten.

Von der Searpe -Niederung bis zur Bahn
Arras -Cambrai wurde gestern Vormittag heftig
gekämpft. I n dichten Mafien griffen englische Di¬
visionen mehrmals an. Stets wurde » sie unter blu¬

tigen Verlusten zurückgeworfen. Außer seinen

großen Opfern büßte der Engländer durch Nachstoß
unserer Truppen noch 300 Gefangene und 20 Ma¬
schinengewehre ein .

Front des Deutschen Kronprinzen.
Von Soissons bis Reims und in der westlichen

Champagne tobt die Artillcrieschlacht weiter.
Französisches schweres Flachfeuer zerstörte in

Laon mehrere Gebäude.

Karlsruhe , 16. April . Die Agence Havas mel¬
det offiziell , daß nördlich bei Courcy des Ebateaur
der Feind zur Gegenoffensive zurückgekehrt sei. Tie
britische Abteilungen , die östlich von Croisilles ge¬
gen Dillecourt vorgerückt waren , mußt»» sich vor
zahlenmäßig überlegenen deutschen Kräften , die ei¬
nen schneidigen Gegenangriff ausführten , zurück-
ziehcn.

Portugiesen an der Westfront,
WB . Madrid , 16. April . Funkspruch des Ver¬

treters des Wiener k. k . Korrespondenz -Büros . Die
Zeitung „ABC " meldet aus Lissabon , daß nach ei¬
ner Mitteilung des portugiesischen Kriegsministers
ein Teil des in Frankreich - besindlichcu Expedi¬
tionskorps an der englischen Front mitkämpfe.

Die inneren Känrpfe Rußlands.
Nach einer Wiener Meldung hat der russische

republikanische Sozialisten - und Soldatcnverband
eine Resolution gefaßt , wonach der Krieg mit
Deutschland in dem Augenblick aufhören mühte,
in dem Rußland die Ueberzengung haben werde,
daß Deutschland die Reaktion in Rußland nicht un¬
terstützt. Die russische Regierung müsse die Entente
schon beute verständigen , daß Rußland geneigt sei,
einen ehrenvollen Frieden  zu schließen.
Nach einer Meldung des Kopenlmgener „Afton-
bladet " hat eine -angesehene Persönlichkeit die russ
Zustände dahin geschildert, daß die Regierung am
Ruder bleiben werde, wenn es ihr gelänge , binnen
kurzem Frieden zu schließen u. für die Nahrungs¬
mittelversorgung anfzukonimen . Setzt die Regie¬
rung den Krieg aber fori , so steht Rußland
< eine noch viel fürchterlichere Revolution
bevor als die verflossene. Bei dieser neuen Revo¬
lution aus Not nnd Mangel an Lebensmitteln
würde niemand verschont werden . Ein schneller
Friede sei die einzige Rettung für die neue Regie¬
rung . (Nat .-Ztg.)

Auch die „Nowoje Wremja " schildert die innere
Lage in Rußland in sehr schwarzen Farben und be¬
tont , daß noch, schwere innere Kämpfe zu erwarten
seien. Die Partei der Rechten habe sich durchaus
nicht mit der Umwälzung abgestinden , sondern
treffe Vorbereitungen , um im gegeben Augenblick
den Kampf mit den Revolutionären auszunehmen.
Alle Anzeichen sprechen dafiir , daß die Reaktion
mit allen Kräften die von dem Arbeiter - und Sol-
datcnrat ausgehende Friedensbewegung unter -,
stützen werde, um die vorläufige Regierung zu
stürzen.

Llebergabe des polnischen Hilfskorps.
WB . Warschau, 15. April . Im großen Sitzungs¬

saal des Warschauer Stadtschlosses hat an: Diens-
tag Vormittag 11 Uhr Generalgouverneur v. Base¬
ler in Anwesenheit dos österreichisch-ungarischen
Generalgouvernenrs , Feldzeugmeisters Kuk, und
zahlrffclM' Behörden beider Generalgvuverne-

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg

In wenigen Abschnitten lebhaftes Grschützfeuer.
Eigene Unternehmung an der Nordostsront von
Verdun und bei Ban de Sapt in den Vogesen
brachte Gefangene und Beute.

Im Artois , an der Aisne , in der Champagne u.
südlich den Vogesen sehr rege Flicgertätigkeit.

Engländer , Franzosen nnd Amerikaner verloren
im Lnstkampfe 17, durch Abschuß von der Erde 4
Flugzeuge , außerdem 2 Fesselballons.

Rittmeister v. R i cht h o s c » schoß seinen 44.
Gegner , Leutnant Schäfer  seinen 18. nnd 13.

Gegner ab.
Ans drei Flugzeuggcschwadcrn , die gestern Frci-

burg angriffcn , wurden 3 englische Flieger zum
Absturz gebracht.

westlicher Kriegsschauplntz:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Außer Zerstörnngsfeuer im Tschcrna-Vvgcn

keine besonderen Ercigniffe.

ments , von Offizieren des polnischen Hilfskorps u.
des polnischen Staatsrates Mitteilung von der
Uebergabe des polnischen HilfskorPs  ack
d-cn Generalgouverneur von Warschau gemacht.

Der Staatsrat erschien mit dem Kronurarschall
Niemojowski an der Spitze . Dieses poln . Hülfs-
korps scheidet hiermit aus dem österreichisch-imga-
rischcin Herresverbande aus und tritt unter den un-
mittelbaren Befehl des Gcneralgouvernenrs von
Beseler . Das Korps soll unter Mitwirkung des
poln . Staatsrates für das neue Königreich Polen
den Stamm  für die künftige poln . Armee
abgeben. Kronmarschall dankte namens des poln.
Volkes den beiden Gencralgonverneuren und sprach
die Bereitschaft des poln . Staatsrates zur Mit¬
arbeit aus.

Die Arrasschlacht in- engl. Beleuchtung.
Englischer Heeresbericht vom 12. April.
Unsere Truppen nah mim heute nachmittag süd¬

lich von der Straße A r r a s - C a m b r a i die Dör¬
fer Heninel und Wanconrt nebst den angrenzenden
Befestigungen im Sturm , überschritten den Fluß
Cojeul und besetzten die Höhen ans dem östlichen
Ufer . Am Tage machten wir weitere Fortschritte
nördlich von der Scarpe und östlich vom Rücken von
Vimy . Der Berickst, der heute über unsere Gewinne
einging , lautet , daß der Rücken gesichert ist und un¬
sere Stellungen verstärkt wurden . . Im Verlaufe
von Patrouillenmkternehnnmgen in der letzten
Nacht nordöstlich von Epehy , wobei wir einige Ge¬
fangene machten, kam eine starke feindliche Abtei¬
lung unter das wirksame Feuer unserer Infanterie
und erlitt starke Verluste . Während der Gefechte
am 9. und 10. April machten wir Gefangene von
allen Jnfanterieregimentern von sechs deutschen
Divisionen , nämlich von der 97 . Reserve -Division,
der 1. bayerischen Reservedivision , der 14 . bayeri¬
schen Division , der 11. Division , der 17. und 18. Re¬
servedivision. Die Zahl der Gefangenen von jeder
Division beträgt mehr als tausend Mann.

Das zerstörte Reims.
WB . Genf , 16. April . Der größte Teil der

Flüchtlinge von Reims ist in der Stadt Arcis un¬
tergebracht worden. Sie erzählten , daß die Keller¬
gewölbe zmn Schlnsie keinen Schutz mehr boten.
Die Kathedrale ist verschont geblieben . Die Häuser
ringsum liegen in Trümmern . Brände wüten in
allen Stadtteilen . Als die- letzten Einwohner
Reims verließen , waren sie noch Zeugen des Be¬
ginns des großen Artillerieduells im Abschnitt von
Reimsi

Die Flugzeugverluste im März.
WB . Berlin , 16. April . Im Monat März ver¬

lor die Entente im Westen 16 2 iin Osten 9 Flüg¬
ge u g e und 19 Fesselballone,  wahrend die
deutschem Verluste 38 Flugzeuge im Westen , 7 im
Osten betrugm.

Rkiik äUMtfim iSittdHtr
12 Tampfer und 14 Segler mit

50000 Tonnen versenkt
WB . Berlin , 15. .April . (Amtlich.) Im Mittel»

meer sind nach neu eingctmffenen Meldungen im»
tcre 12 Dampfer und 14 Segler  mit 50000
Bruttoregistertonnen versenkt  worden , darun»
ter:

am 26. März von Alexandrien der bewaffnete
englische Dampfer „Vellore " (4926 Tonnen » mir
7000 Tonnen Kohlen von Glasgow nach Alexan¬
drien;

am 31. März ein unbekannter bewaffneter
Dampfer von etwa 5000 Brntto .?gistcrton >wn . der
sich mit Kohlen auf dem Wege nach Neapel befand;

am 1. April der bewaffnete englische Tampffr
„Warren " (3209 Br .-R.-T .) mit 6000 Tonnen
Gerste nnd Mais ans dem Wege nach Spezia und
ein unbekannter vollbeladencr Tampfer von 6000
Bruttoregistertonncn , der durch 4 Fischdampfer ge¬
sichert war;

am 3. April ein unbekannter belvaffncter Ma-
terial -Transportdampsec von etwa 6000- Tonnen,
ein unbewaffneter englischer Tanldampfec von et¬
wa 4000 Br .-R.-T . und drei italienische Segler
mit etwa 1000 Tonnen Phosphate von Tunis nach
Livorno;

am 4. April ein unbekannter vollbeladencr b --
waffneter Dampfer von etwa 4030 Br .-R .-T ., be¬
gleitet von 2 Fischampfern:

am 5. April der norwegische Dampfer „Sol-
stad" (4300 Br .-R.-T .) mit 6495 Tonnen Wei v’it
von Australien nach Livorno.

Der Chef des Adniiralstabs der Marine.

Der Krieg Amerikas.
Das Zusnmmcngchcn mit der Entente.

Ncwyvrk, 16. April . Die E.n t e n t c hat der
amerikanischen  Regierung derartige Frie¬
densziele  unterbreitet , daß letztere damit zu¬
frieden und bereit ist, sich an den ruilitärischrn Ope¬
rationen der Entente zu beteiligen . (Franrs . Ztg .)

Fliegerangriff auf Freibnrg.
WB . Freibnrg i. B., 15. April . Am 14. April

warfen feindliche Flst'ger in mehreren Anflügen
Brandbomben aus die offene Stadt Freibnrg i.
fern von jeglichen militärischen Anlagen . Leider
sind außer Schäden an Gebäuden auch Opfer unter
der bürgerlichen Bevölkerung zn b klagen, deren
Zahl noch nicht fest steht.

Erhöhung des Ticnstpslichtaltrrs in England?
Schweiz . Grenze, 16. April . Ter Londoner

Berichterstatter dey „Zürch. Post " drahtet , daß iu
den nächsten Tagen dem englischen O b e r -
Haus  ein Gesetzentwurf zugehen wird , der das
Dienstpflichtalter von 41 aus 45 Jahre zuin Zwecks
der Vergrößerung des Mannschaftsersatzes sür die
Armee , erhöht.

Die Sperrung engl. Häfen.
Wegen gesteigerter Minengefahr  wurden

außer Liverpool auch noch die engl . Häfen von
Plynwuth , Greenock und Cardiff gesperrt . Drei
für Liverpool zum 1. April angesagte bewaffnete
amerikan. Handelsschiffe werden als üb e r f ä l l i g
bezeichnet. ' .

Mexikos Oclqucllcn.
WB . Washington , 16. April . Reuter behauptet:

Präsident Carranza  habe den Bereinigten Staa¬
ten die bestimmte Versicherung abgegeben , daß die
Oelvorräte von Tampico und von anderen mexikau.
Oclqnellen den Vereinigten Staaten und England

Argentinien.
Gens, 13. April , (zb.) . Entgegen den Erlvar-

tungen Frankreichs über das Verhalten Argenti-
niens verzeichnet die Pariser Presse kleinlaut , daß
die Negierung in Buenos Aires sich daraus be-
schränken werde, die Kriegserklärung Wilsons zur
Kenntnis zu nehmen. Argentinien und Chile wol¬
len neutral bleiben.

Brasilien.
Bern , 13. April , (zb.) Der Agencia Ameri»

cana zufolge sind durch Beschluß der brasilianischen
Negierung die Postverbindungen mit den Zentral-
mächtvn unterbrochen worden.

Basel (Havas ) . 13. April , (zb.) Nach einer
Depesche aus Buenos Airos hat Uruguay mobili¬
siert und seine Grenzen gegen Brasilien geschlossen,
unr zn verhindern , daß die 60 000 Deutschen, die im
Staate Rio Grande do Sul leben, über die Grenze
kommen.

Der englische Mißbrauch von Passagicrdampfer«
zu Munition -Transporten.

Die engl . Zeitung „Daily Mail and Empire"
berichtet aus Toronto (Kanadas unter dem 11.
Februar 1917. daß der engl . Dampfer „Baltik"
von der Weißen Stern -Linie mit 44 Passagieren,
unter denen natürlich 2 Amerikaner waren , sowie
mit einer vollen Ladung Munition  in Liste

l Pool glücklich angekommen sei.

Der 1. Geueralquartierm erster.
Ludendorff.

Deutsche Gegenoffensive.



Kampfpause bei Arras.
Vergebliche Angi'fe Ser Franzose» bei St. Quentin.

Sie WWWM tzkl Wen Mi
(Abgeschlossiln am 12. April 1917.)

Im SBe ft c u steht die Schlackt bei A r r a §,
mit der die Frühjahrsof  f-e n s i v e unserer
Gegner einsetz«', im Vordergrund d. Ereignisse der
beiden letzten Wochen. SiO lenkt augenblicklich das
Augenmerk von unserem Rückzugsgebiet zwischen
ArraS und Aisne ab, tvo sich in der Karwoche die
Lage nicht wesentlich verändert hätte. Die Englän¬
der. die Ende März nur sehr vorsichtig vorgerückt
waren , hatten in der ersten Woche des April mit
mehr Nachdruck Gelände zu gewinnen i versucht.
Wenn sie von großen Erfolgen sprack)en, so ist dcuz
dieser Zeit 'entgegenzuhalten , daß sie nur auf
schwache Nachhuten  stießen , die ihnen das
Vorrücken erheblich erschwert haben. Am gering¬
sten war ihr Bodengewinn auf ihrem nördlichsten
Flügel , wo sie zwischen Heniu sur Cojeul und der
Straße Bapaume—Cambrai ihre Linien etwa um
einen Kilometer vorschoben. Mi br Gelände ge¬
wannen sie beiderseits der Straße Pörönne —Cam-
brai , ebenso südlich davon in der Gegend Epely—
Nonssoy—Templeur und vor allem ans ihrem süd¬
lichen Flügel in der Richtung auf St . Quentin.

Auf St . Quentin richteten sie das Hauvtgewicht
ihrer Angriffe . Die feindlichen Militärkritiker
sprachen davon, daß sie ihre Umgehungsoperationen
gegen St . Quentin bereits beendet hätten, in
Wirklichkeit haben sie sich bis aus etwa drei Kilo¬
meter der Stadt genähert.

Gleichlaufend mit diesen Op rationen der Eng¬
länder sind auch diê Franzosen  zwischen
Somme und Oise irn Siiden von <rt . Quentin bis
zur Linie Moy—Uwillers —Grugies vorgedrun-

ge» und stehen mit ihrem linken Flügel ebenfalls
nur noch zwei,bis drei Kilometer von St . Quentin
entfernt . Damit ist St . Quentin in der Kampf-
tinie rinbezogcm, und englisck-e und französische
Granaten haben in St . Quentin das gleiche Zer-
slörungswerk wie in Bapaumc und Peronne be¬
gonnen.

Zwischen Oise  und A i t e t t c ist eS den Fran¬
zosen y» den letzten Tagen der Kanvoä >e nicht ge¬
lungen unsere Sicherungen zurückzudrücken. Zwi¬
schen Ailctte u.Aisne haben sie sehr heftige Angriffe
geführt , die für sie äußerst verlustreich  ver-
li fcn und ihnen nur an einigen Stellen nnbedeu-
tenden Ge'winn brachten. Auf diesem Flügel macht
sich die Wirkung unserer Artillerie sehr fühlbar.

Inzwischen hatte schon in den ersten Tagen des
April eine rege Grfcchtstätiqkeit zwischen Lens und
Arras eingesetzt. Anfänglich gingen nur starke
englische Erkundungsabteilung n vor. die aber
stets von unseren Sicherungen abgewiesen wurden.
In den nächsten Tagen begann h e f t i g e s A r t il-
I e r i e f c u e r , das nunmehr in gleicher Stärke
anhielt , ja sich derart steigerte, daß ein umfassen¬
der Angriff mit Sicherheit zu erwarten stand. An>
9. April setzte nach mehrstündigem Trommelfeuer
der Jnfanterieangriff  ein . Es glückte den
Engländern , nach hartem Kampf in unsere Stel¬
lungen an den von Arras ausstrahlenden Straßen
einzndringcn . Diese Erfolge v rdanken die Eng¬
länder dem Masseneinsatz aller mechanischen
Kampfniittel und großer Munitionsmengen . Der
Verlatif der nächsten Tage zeigt uns die Wider¬
standskraft unserer Front und die zweckmäßigen
Maßnahmen unserer höhen n Führung , die an der
als Angriffsfront erkannten stelle die n ö t i g e n
Reserven  zur Verfügung gestellt und auch die
übrigen Gegenmaßregeln ergriffen hat.

Am 10. und 11. April fanden wieder schwere
Kämpfe statt , die sich vorzugsweise im Tal der
Scarpe und südlich davon abspielten. Hierbei ha¬
ben die Engländer sogar Ka v a l l e r i e eingesetzt,
deren Attacken ebenso verlustreich scheiterten ivie
die Jnfanterieangriffe . Auch die La n d kr e u z e r,
die 30 sogenannten Tanks,  die bei diesen schlve-
ren Kämpfen in Tätigkeit trabm , konnten an dein
Mißerfolg nichts ändern.

Im Zusammenhang rnit der Schlacht bei Aiwas
stehen die Angriffsversuche, die von den Englän¬
dern gegen unsere Linie Bullecourt —Quni nt süd¬
östlich Arms gerichtet wurden . Diese Versuche sind
größtenteils vor unseren Hindernissen kläglich gr-
scheitert. Wo es dem Feind gelang, in unsere Grä¬
ben einzudringen , wurde er durch (Degenstoß wie-
dcu herausgeworfen . Auch bei diesen Angriffen
setzten die Engländer 13 Tanks ein, von denen
neun durch unser F- uer vernichtet wurden. Außer¬
dem wurden über 1000 Gefangene, darunter 23 Of¬
fiziere, sowie 27 Maschinengewehre als Beute ein¬
gebracht.

Auf der französischen Front  ist in gro¬
sser Breite zwischenS o i ss o n s Und Reims ».
zeitweise auch darüber hinaus nach Osten bis - in

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  15 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Arras und an der Srarpe trat

gestern eine Kampfpause rin.
Weiter südlich bei Croisilles und Bullrconrt

griffe» die Engländer nach heftiger Feuervor ' ;i>
tung mehrmals vergeblich an. Im Nachstoß buch¬
ten unsere Truppen dem Feinde erhebliche Ver¬
luste bei.

An beiden Somme -Usern stießen starke feind¬
liche Kräfte abends gegen unsere Stellungen bei
St . Quentin vor. Tie Angriffe scheiterten ver¬
lustreich. Der Gegner ließ dort zwei Offiziere und
über 200 Mann gefangen in unserer Hand.

Seit dem 7. April wird die innere Stadt von
St . Quentin in zunehmender Stärke von feind¬
licher Artillerie aller Kaliber willkürlich beschossen.
Jnstizpalnst , Kathedrale und Nathans sind bereits
schwer beschädigt.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Von Soissons bis Reims und im Westteil der

Champagne bekämpft sich die Artillerie weiter mit
äußerster Kraft.

Tie Franzosen setzten dir historischen Bau¬
werke von Reims durch Aufstellung von Batte¬
rie» in ihrer Nähe der Gefährdung durch unser

die Champagne  übergn ifend ein heftiger
A r t i l l e r i e ka in p f entbrannt , der nun schon
mehrere Tage anhält und an Heftigkeit täglich zu-
ninimt . In diese»! Artilleriekampf sind wohl die
Vorbereitungen für ernstliche Angriffe der Fran¬
zosen zu erblicken.

Auch in Lothringen und im Ober-Elsaß lebte
die Artillerietätigkeit vorübergehend auf.

Die große Schlacht bei Arras , wie auch die
Artilleriekäinpfc, zwischen Soissons und Reims

wurden eingeleitet durch große Lu ftkämpf  e, in
denen unsere Flieger , unterstützt durch,die Abwehr¬
geschütze, gegfnübcr den an Zahl überlegenen
Gegnern ihre u n b e st r e i t b a r e U e b er¬
leg e u h e i t erwiesen haben.

Im O st e n bat die Kampstätigkeit etwas leb¬
haftere Formen angenommen. Die vereinzelten
russischen  Unternehmung ' n ivaren zwar
schwächlich und unbedeutend. Dagegen haben unsere
Stoßtrupps mehrfach erfolgreiche Streifen durch-
geführt . Bedeutender ist die Wegnahme des
Brückenkopfes von Toboly. Tie Russen hatten
hier seit den Augnsttagen des vorigen Jahres sich
aus dem westlichenUfer des Stochod festgesicht und
mehrfact-en Angriffen getrotzt. Um so erfreulicher
ist es, daß dieses Rnssennest beseitigt ist, tvobei wir
130 Ossizirre, 9300 Mann gefangennahmen und
viel Kriegsmaterial erbeutetln.

In Mazedonien  ist nach dem Scheitern der
französischen Angriffe  bei M o n ast i r der ivest-
liche Flügel der Sarrail -Annee. der sich aus Fran¬
zosen, Italienern , Russen und Serben zusammen¬
setzt, wieder in die alte Untätigkeit zurückgefallen.
Dagegen ist der Ar t i l l e r i e ka m p f auf der
englischen Front,  insbesondere zwischen
Wardar und Dvyran -See , zeitweise lebhafter ge-
worden. Vielleicht beabsichtige!! die Engländer,
nach langen Monaten der Untätigkeit , auch hi ' r an
der schon oft prophezeitem geineinsamen Offen¬
sive  teilzunehmen.

An der Sinai-  F r o u t haben die E n g -
l ä n d e r in der Ebene von Gaza  eine nicht
unerhebliche  Ni e d c r l a g e . erlitten . Sie
hatten in Stärke von vier  D i v i ssio n en, meist
berittener Truppen , die türkische Stellung ange¬
griffen und mußten sich nach einpfindtichen Ver¬
lusten über den Gasse-Fluß zurückziehen. Die Ge¬
fechte haben im Nebel stattgefunden, und so ist es
zu erklären, daß ein höherer türkischer Offizier
(Drvifonär ) in englische Gefangenschaft geriet.

In Mesopotainien ist die Bereinig¬
ung  der Russin und Engländer zwar gelungen,
aber die Türken haben sich dpr. von zwei Seiten
drohende Gefahr geschickt entzogen. Ihre Ickten
Berichte melden ein erncutcs Vorgehen der Türken
sowohl am Tigris wie am Euphrat.

ii 'i »n' ii" ' . . .

Wirkungssruer aus . Mehrfach wurden Vorstöße
französischer Jnsanterie zuügeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Alb .recht von Württemberg.
In den Vogesen holten mehrere Stoßtrupps

im Plaine -Tal 20 Gefangene aus den feindlichen
Gräben.

An der ganzen Westfront, vornehmlich in den
Kampfabschnitten herrschte gesteigerte Flieger-
tätigkcit.

Der Gegner verlor durch Luftangriff am 12.
April 11, am 13. April 24 Flugzeuge und 4 Fessel-
ballons.

Ein feindliches Geschwader wurde über Donai
anfgerieben.

Die von Rittmeister Frciherrr von Richthofe»
geführte Jagdstaffel schoß allein 14 feindliche Flug¬
zeuge ab, von denen der Führer 3, Leutnant Woll
4 zum Absturz brachte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An einzelnen Frontstreckrn unterhielt dir rus¬

sische Artillerie lebhaftes Feuer . Die Vorfcldtätig-
krit blieb gering.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der 1. Grueralquartiermeister:
Ludrndorsf.

Das nahende Verhängnis.
WB. Berlin , 15. April . Nachdem im Monat

Februar seit dem Beginn des uneingeschränkten
U-Bootkrieges 781 000 Brultoregistertonuen
Schiffsraum versenkt worden waren , hat der Mo¬
nat März nach der vorläufigen Bekanntmachung
des Admiralstabes , einschließlich der unseren Kreu¬
zen! zum Opsir gefallenen rund achtz.glausend
Tonnen , eine Ausbeute von 861 000 Tonnen er¬
bracht. Damit ist, wenn man von den noch aus-
stehenden Meldungen aus dem Ende des März ab¬
sieht. der Weltfrachtenranm um rund 1840000 To.
vermindert loorden. Mindestens eine Million
Tonnen  entfällt davon ans die englische Han¬
delsflotte.

Um sich klar zu niachen, !vas diese Ziffern be¬
deuten, ninß man berücksichtigen, daß den Englän¬
dern für ihren Güterverkehr nach Abzug des immer
noch steigenden inilitärischen Bedarfs an Schiffen
anr 1. Fibruar nur noch loenig mehr als sieben
Millionen Tonnen zur Verfügung standen. Davon
haben sie also in den beiden ersten Monaten des
uneingeschränkten N-Bootokrieges bereits ein run¬
des Siebentel eingebüßt . Der Frachtranin , der den
englischen Seeverkehr im Monat Januar besorgt!',
kann aus Grund der englischen Zahlen niit knapp
neuneinhalb Millionen Tonnen angenommen wer¬
den. Davon inacht die Gesamtausbeute der Mo¬
nate Februar und März etlvci 17!-- Prozent aus.
Rechnet man dazu den Ausfall an neutralem
Schiffsraum , der dein Sperrgebiet aus begreif¬
lich»n Gründen fern bleibt, auch nur mit einer wei¬
teren Million Tonnen und damit nicht unerheblich
unterhalb der Grenze des Wahi-sckxsinlichen, so be¬
greift sich die verhängnisvolle Wirkung auf den
englischen Seeverkehr und damit aus die englische.
Wirtschaft. °

Angesichts dieser nüchternen Zahlen zerfällt der
Trost , den die Engländer sich selbst mit ihren
wöctf etlichen Vergleichen und Zahlen der versenk¬
ten Schiffe und des Seeverkehrs spenden, in nichts.
Schon nennt eine der großen engl. Zeitschriften
diese Zisfernangaben vorsichtig zwar nicht falsch,
abc-r einigermaßen irreführend . Man fühlt in Eng¬
land das Verhängnis herannahen . Eine der süh-
renden englischem Schissahrtszeitschriften schreibt:
Wir können nicht ernstlich genug die Ansicht beto¬
nen, daß die U-Bootdrohung eine Drohung von
fchwerwiagender Bedeutung ist. Nicht etwa bloß
für unsere Handelsflotte , sondern für das V-pk im
ganzen. Was auf See vorgeht, ist kein sich in der
Entfernung abspielendes Drama , das die Kritiker
im Lehnsessel in den Morgenblättchen lesen. Es ist
eine Frag ». die an das Leben des ganzen Volkes
rührt . Oder, !vie ein anderes Blatt schreibt: ES
ist kein Zweifel cm dem schweren Ernst des Ers ol-

Drrrch das Land der Lkipetareu.
Neiseerzählnng ans dem KriegSgebiet des Balkans

von Karl  M a y.
49 > (Nachdruck verboten .)

„Ja . Sie besteht aus zwei Abteilun¬
gen. Ganz hinten in der Schlucht läuft
eine schmale Rinne im Felsen herab: an
diese Rinne ist die Hütte angebaut. Warum
fragst du so angelegentlich danach?"

„Weil man sie mir genannt und dabet
gesagt hat, daß der Weg dorthin ein sehr
romantischer sei."

„Ta hat man dich getauscht. Tu kommst
erst durch offene Felder und dann in den
dunklen Wald, wo du gar keine Aussicht
hast. Die Wände des Tales rücken immer
näher zusammen, und wo sie sich vereini¬
gen, da ist der Wald am wildesten, und
dort steht die Hütte neben einer Quelle,
welche aus dem Gestein entspringt. Eine
schöne Gegend ist dort nicht."

„Wer ist der Vorsteher des Dorfes von
Sbiganzy ?"

„Ter bin ich. Schon mein Vater war
es ."

„So hast du die Ausübung der Gerichts¬
barkeit?"

„Ja , Effendi. Ich werde jedoch in dieser
Beziehung nur sehr wenig belästigt. Es
wohnen lauter gute Leute hier. Fällt ein¬
mal - etwas vor , so sind es stets Fremd«,
die uns zu schassen machen. Leider ist die
Macht eines Kraja nicht bedeutend. ES
kommt vor , daß man von Halunken gerade¬
zu ausgelacht wird, weil sie wisse», daß
sie eher unterstützt werden als uh selbst.
Ich verfahre da summarisch. Es geschieht
zuweilen , daß ich beide Parteien durchprü¬
gele ; aber daS ist nicht immer ungefährlich.
Bor einigen Wochen hätte es mir daS
Leben kosten können. Hast du vielleicht schon
einmal von den beiden Aladschh gehört?"

»Allerdings ."

„Das sind die frechsten und gefährlich¬
sten Strolche, welche es nur geben kann,
echte Skipetaren, kühn bis zur Verwegenheit,
schlau wie eine Wildkatze, grausam und bru¬
tal . Denke dir, der eine, welcher Bybara
heißt, während sein Bruder sich Sandar
nennt, koinmt eines Abends auf meinen
Ho) geritten , steigt ab. spaziert in der Stube
herum, trotz der anwesenden Leute, und
verlangt Blei und Pulver von mir."

„Vom Kiaja? DaS ist stark!"
„Allerdings . Hätte ich ihm den Schieß-

bedarf gegeben, so wäre eS mit meinem
Ansehen vorbei gewesen. Ich schlug ihm
also sein Verlangen ab. Da fiel er über mich
her, und es kam zu einem bösen Kamps
Ich bin zwar kein Schwächling, aber dem
baumstarken Kerl war ich nicht gewachsen.
Er überwältigte niich und schlug so auf mich
ein . daß er mich wohl übel zugerichtet hätte,
wenn mir nicht zwei meiner Knechte bei-
gesvrungen wären. Wir packten ihn nun ge¬
meinschaftlich bei!" Kragen und warfen ihn
hinaus ."

„Lache nur ! Ich war froh, daß ich ihn
los wurde. Was sollte ich nkit ihm machen?"

„Ihn einsperren und dann nach Uesküb
schaffen, welches ja die Hauptstadt deines
BllajetS ist."

„Ja . das wäre meine Pflicht gewesen:
aber wie daS auianaen ? Wohin soll ich
in sperren?"

„In daS OrtSgefänantS."
„ES ist keines da."
„So hast du doch wohl hier in deinem

Hause einen festen Ort?"
„Ten habe ich auch, und e» sind schon

verschiedene Leute darin gesteckt. Aber bet
dem Aladschh war eS doch etwas anderes.
Um ihn in den Keller hinab zu bringen,
dazu hätten mehr als zehn Mann gehört.
Sr hätte sich ganz gewiß seiner Waffen
bedient, um sich zu tvehren, und sicher hätte
es einigen von uns das Leben gekostet. Und

selbst wenn eS mir gelungen wäre, ihn zu
entwaffnen und einzufperreu. wie ihn dann
nach Nesküb bringen ?"

* „Ich Hütte an deiner Stelle nach UeS«
küb geschickt und Militär kommen lassen."

„Das wäre gegangen, ja : aber heute
lebte ich nicht mehr. MS er fortritt , stieß
er die schrecklichsten Drohungen auS. Am
anderen Tage ging ich auf das Feld. Da
fiel auS einem Gebüsch, an welchein ich vor-
überka'.n. ein Schuß. Er war nicht genau
gezielt , denn die Kugel ging mir zwischen
Leib und Arm hindurch. Da kam dieser
Barbar aus dern Busch heraus . Er saß
auf seinem Schecken, lachte mir höhnisch zu
und rief, daß er mir heute nur gezeigt
habe, was mich erwarte; später werde er
besser treffen. Aber ich gehe nun nicht mehr
ohne meine Flinte aus dem Hause, denn
wen» wir uns das nächste Mal sehen, so
stirbt einer von uns : er oder ich."

„So halte dich bereit! Diese Begegnung
kann vielleicht noch heute stattsinden. Ich
weiß, daß beide Aldaschh heute oder späte¬
stens morgen nach Sbiganzy kommen wer-
den "

„Heilige Mutter Gottes , da kann ich
mich gefaßt machen! Woher weißt du es?

Ich erzählte ihm mein Zusammentref¬
fen und meinen Kampf.

„Und du lebst uoch!" rief er, fast starr
vor Staunen . „Das ist ein großes Wun¬
der! Den Fuß hast du dir verrenkt und
bist ihnen dennoch entkommen? "

„In der Tat . Sie haben dann erfahren,
daß ich nach Sbiganzy reiten will , und nun
sind sie unterwegs , um sich zu rächen."

„O wehe! Du bringst uns also diese
Räuber aus den Hals ! Ich muß dich be-
schützen. Aber wie soll ich dies aufangen?
Es kann mir vielleicht selbst mein Leben
kosten."

„Ich bedarf deines Schutzes nicht; aoer
unbrqneni werde ich dir dennoch sein, denn

ges de? U-Bootkneges möglich, und soweit man
sehen kann, ist zur Zeit keine Spur einer vernünf¬
tigen Gegenmaßrcigel zu entdecken.

Was England noch im Januar dieses Jahv 's
an Schiffsraum zur Verfügung stand, deckte schon
nicht mehr ausreick)c-nd dc-n Bedarf des Landes Die
Vermmderungim des Schiffsraumes die sich von
Monat zu Monat in einem solchen Verbältnis stei-
gern, zeigen die schiefe Ebene, auf der das englische
Wirtschaftsleben nach unten rollt, -iu einem immer
steileren Winkel. Die sich überstürzenden und im-
sicher hm- und hertastenden Anordnungen des engl
Ltriegsernährungsamtes sprachen eine beredte
Sprache . England ist nicht wie »vir in der Lage
in Zeiten des zunehmenden Mangels auf heimische
Vorräte zurückzugreifen. Ein Land das zu drei
Vierteln bis zu vier Fünfteln vom Aus lande
lebt, erschöpft seine Vorräte , über deren Gering,
fügigkeit der Premierminister Lloyd George in ern-
sten Worten geklagt hat , niit eiiz-r nnvergleichlich
größeren Schnelligkeit als ein Land, das zur .Haupt-
suche sich selbst erhält . Noch inag sich der Anschein
des Auskoinmens aufrecht erhalten lassen, nach ei¬
nigen weiteren Monaten aber wird den Leitern
der englisck>en Politik die Rechnung für die Ver¬
blendung vorgesigt werden, mit der sie nn Dezem-
ber 1916 das deutsche Friedensangebot zurückge»
stoßen haben.

Die Rumänen verlangen die Republik
und Frieden.

Rusi. Grenze, 13. April . „Rußkoja Wjedomosft"
»neidet ans Jassy : Die Rumänen verlangen durch
Straßenumzüge den Rücktritt B r a t i a n u s, die
Ausrufung der Republik und schnellen Frirdens-
schluß. Es ist bezeichnend für die gegenwärtigen
Verhältnisse, daß die Regierung gegen, die Sozia¬
listen keine Gewaltmittel anivenden kann rmd ge-
zlvungen wurde, eine Reforni des Wahlrechts und
Erklärung der Gleichberechtigung aller Konfessio¬
nen rmd Klassen in Aussicht zu stellen.

Tscheidze über den Frieden.
WB. Petersburg , 14. April . Die Petersburger

Telegrapbenagentur meldet : Jni Taurischen Pa¬
lais ist ein Kongreß von Vertretern der Kreisräte
der Arbeiter - und Soldaten -Abgeordneten Ruß¬
lands eröffnet ivorden. Der Abgeordnete Tscheidze
hielt eine Rede, »vorin er unter anderem sagte:
Der Augenblick  ist gekommen, ivo die Völker
selbst die Frage des Friedens  in Angriff
nehmen müssen. Wir können sagen, daß wir uns
allen denen anschließen, die darauf bestehen, daß
alle Regierungen sofort auf alle Eroberungen
verzichten und zu einer Umarbeitung ihrer Ver¬
träge schreiten. Wir uiüsseu in diesem Sinne ar¬
beiten, da unser Schritt zur Beendigung des Krie¬
ges führen nuiß.

Russische Friedenserörterungen.
Rusi. Grenze, 14. April . Auch liberale

r u s s i sche Blätter beginnen jetzt mehr als bis¬
her auf die Friedensfragen einzugehen. So mel¬
det „Birshetoija Wjedomosti", daß das n'eue
Rußland im Prinzip einer Verständigung mit
dem deutschen Volk nicht abgeneigt  sei.
Deutschland dürfe jedoch nicht weiter mit ver¬
deckten Karten spielen, sondern müsse seine
Kriegsziele bekannt geben. Rußland werde dann
bereit sein, auch seinerseits die russischen Kriegs¬
ziele bekannt zil geben.

Kopenhagen, 14. April . „Utro Roßji " be¬
spricht den „in jedem Fall bald in Aussicht ste¬
henden Frieden " und fügt dieser Auslassung an,
daß der Friede der Welt dann lange bewährt sein
werde, wenn bei den Friedensverhandlungen fol¬
gende Einzelpunkte von den einzelnen Mächten
gutgeheißen würden : Elsaß-Lothringen bleibt
deutsch, Belgien wird unabhängig ( !?), darf aber
über kein eigenes Heer verfüge», die südslawischen
Völker würden selbständig ( !?), Polen wird selb¬
ständig. bleibt aber ohne Armee (?), K u r l a n d
wird deutsch,  Armenien ivird autonom unter
türkischer Verwaltung , die Dardanellen blelben

den Tllrkeil.
Lugano, 14. April . Der „Avanti ", das Organ

du mußt einen hiesigen Einwohner verhaf¬
ten!"

„Wer könnte daS sein?"
„Ter Fleischer Tschurak."
„Herr, das ist nicht möglich!"
„VieNeicht doch. Zunächst schaue dtr

einmal diese Pässe an. Du wirst aus ihnen
ersehen, daß ich deine Hilf« wohl begeh,
ren darf, wenn sie mir notwendig zu sein
scheint."

Als er die Legitimationen durchgesehen
hatte, gab er sie mir unter einer tiefen
Verneigung zurück und sagte:

„Effendim, ich habe recht vermutet: du
mußt ein vornehmer Mann sein, denn du
stehst unter dem Schutze des Großherrn. Dar
aber ist schlimm für mich, weil ich dir in
allem zu willen sein, muß Und doch von

oen herab keine Unterstützung erwarte»
darf."

„Set unbesorgt. Ich werde so zu han¬
deln suchen, daß dir kein Schaden erwächst.
Hast du von dem Schut gehört?"

„Gewiß. Er ist der Anführer einer über
diese ganze Gegend verbreiteten Verbindung
von Verbrechern. Man kennt ihn nicht; man
weiß nicht, wer er ist und wo er wohnt;
aber er und seine Leute sind überall ."

„Ich suche ihn. Ich habe in eigener An-
gelegenheit einige Worte mit dem Schut zu
sprechen. Es lebt hier bei euch in Sbiganzy
ein Vertrauter von ihm, nämlich eben dieser
Tschurak."

„Herr, ich will dft alles glauben, mr
da» »licht!"

„So scheint also der Fleischer ein ge
wandter Heuchler zu sein."

„Nein , er ist ein braver Mann , er ist
sogar mein Freund."

„So will ich dir einstweilen einiges
sagen: Hast du vielleicht einmal von dem
alten Mübarek ln Ostromdlckaarüört?"

(Fortsetzllng folgt.)»



Wasgeschah vor einem Jahre?
18. April . Der Steinbruck bei Haudrvmont be-

scht u. siegen französische Ge^ nangriffe behanpttt.
—- Heftige Kämpfe anl Col di Lana.

19. April . Heftige Kämpfe im Maasgebiet . —
In der Nähe von Apern 600 Meter der feindlichen
Stellung besetzt. ,

20. April . Starke französische Angriffe vor Ver¬
dun verlaufen im Großen und Ganzen ergebnislos.
— Schwere russisäie Verluste bei Diinaburg . —
Die amerikanisck>e Antwortnote in Betreff des U-
bootkrieges wird in Berlin überreicht.

der italienischen Sozialisten , crkennnt in der all¬
gemeinen Beunruhigung und Verlegenheit eines
gewissen Teiles der russischen Presse ein Anzeichen
dafür , daß das russische Volk kriegsmüde sei.

Kristiania , 14. April . Einer Drahtnreldung
aus Haparanda zufolge trafen dort die beiden
schwedischen Sozialisten B r a n t i n g und R y -
den auf der Rückreise von Petersburg ein. Sie
teilten mit ) daß in Rußland  eine starke
Fr i ed e n s st i m in u n g herrscht. (K. Z.)

DeutscheU-Bootc im Stillen Ozean.
WB. Genf , 15. April . Nach Lyoner Blättern

herrscht in San Franzisko bereits große Besorgnis
über das Schicksal einiger Schiffe wegen der Wirk¬
samkeit deutscher Unterseeboote im Stillen Ozean.

Die deutschen und österr. Schiffe in Amerika.
Von der Westgrenze, 15. April . Reuter meldet

aus- Newyork: Die in den amerikan. Häfen liegen-
den deutsckxm und österreichischen Schiffe nnifassen
nach den offzieilen Angaben «einen Gesanrtrarim
von 512 327 Tonnen.

Amerika lehnt ein festes Bündnis mit dem
Verband ab.

Wie die Pariser Blätter aus Newyork melden,
haben in Washington zwischenW i l-s o n und den
Gesandten der Entente  lange freundschaft¬
liche Verhandlungen stattgeftmdini, in denen auch
der Gedanke eines Bündnisses zwischen den Verei¬
nigten Staaten und der Entente erörtert wurde.
Es scheint aber festzustehen, daß dieser Vorschlag
von Ä m e r i ka abgelehnt worden ist. Amerika
schl.ug vielniehr , wie der Petit Parisien nieldet, ein
freies,  nur auf das gegenseitige Vertrauen ge¬
gründetes Einvernehmen vor.

Deutschland.
Vor dem Zeichnungsschluß.

* Das vorläufige Ergebnis der,,Sechsten " nicht
vor Mittwoch zu erwarten . B e r l i n, 15. April.
(WB.) Dv Zeichnungen auf die sechste Kriegsan-
leibe Iverden Montag mittag ein Uhr geschlossen.
Tie Meldungen der Vermittlungsstellen lausen
aber bei der Reichsbank in Berlin erst während des
Dienstag ein und werden daselbst in-der Nacht auf
Mittwoch-zusannnengestellt. Frühestens im Lause
des Mittwoch kann folglich das^vorläufige Ergeb¬
nis bekannt gemacht werden. Sollten vorher Zah¬
len genannt werden, so beruhen sie aus Schätzungen
ind Vermutungen ohne sichere Grundlage.

* Anfrage an den Reichskanzler. Der Reichs-
tagsabgeordnete Dr . Trendel (Zentr .) lmt folgende
Anfrage an du Reichskanzler gerichtet: „Nach Mit¬
teilung des Geh. Landesökonomierates Dr . Heim
in der „Kriegswirtschaftlichen Beilage " des „Bayr.
Kurier " vom 8. April 1917 Nr . 15 hatten Ende
März elf Regierungsbezirke Preußens noch nickst
einmal die Hälfte ihrer Lieferungspflicht für Gerste
erfüllt . Ist diese Tatsackfe dckm Herrn Reichskanz¬
ler bekannt? Wie steht es mit der Beschaffung die¬
ser noch nickt gelieferten Pflichtgerste als Brot-
streckungsmittel? Was gedenkt bet Herr Reichs-
kanzler zu tun , um die Erfüllung dieser Gersten.
Lieferpflicht zu sichern?"

* Deutsche Parlamentarier in Stockholm? Ber¬
liner Blätter verbreiteten die Nachricht, daß der
Abgeordnete sowie „ein bekannter Zentrumsabge¬
ordneter " zurzit in Stockholm weilen. Ein Zen-
trumSabgeordneter war bezw. ,st weder zu Ostern
noch jetzt in Stockholm: die gegenteilige Behaup-
tung ist freie Erfindung . Falsch ist auch, daß der
Abg. Sck-eideniann und andere sozialdemokratische
Abgeordnete in Stockholm waren . Der Abg. Schei-
d mann ivar in K o p e n h a g e n. ivo er einen Be-
-such bei politischen Freunden abstattete. — Der
Vortvärts bestätigt übrigens , daß der Abg. Scheide-

' mann nicht zu den geplanten Besprechungen dent-
scher, österreichischer und russischer Sozialdemokra¬
ten nach Stockholm gereist ist. ;

* Sozialdemokraten beim Minister Grasen
Czernin . Wien,  15 . April . Graf Czernin em-
pfing am Mittwoch die Slbg. Dr . Adler, Dr . Ren-
ner , Aitz und Teschinskeg.

Sozialisten -Znsammenkünfte.
WB Wien, 15. April . Der österr. Sozialisten-

führet Dr . Viktor Adle  r bnab sich gestern abend
in Begleitung der sozialistischen Abg. 3cttz und
Dr . Renner  ncrch Berlin , um bort rntt dem ocut*
schon Abgeordneten Scheide mann  zu konfe¬
rieren.

England.
Trübe Stimmung in Altengland.

Berlin , 13. April , (zb.) Laut „Voss. Ztg."
- brinqt die „Times " anläßlich des Streikes ,n

Narrow einen Artikel über die industrielle Gefahr,
in welchen! anl die zunelnnende Unzufriedenheit
unter den Arbeitern der Kriegsbetrrebe bingeime-
scn wird . Die Leiter der FachvereiNe hätten ihre
Leute nicht mehr in der Gewalt . Das Land stelle
dicht am Rande einer verhängnisvollen Kata-
stroohe. Den Behörden fei das kein Geheimnis.

WB. Amsterdam, 13. April . „Pall Mall Ga¬
zette" vom 4. April schreibt: „Wir tvünschten, daß
die Regierung den Ernst der Lebensmut-
telsrage  mehr betonte. Sie wird noch durck-
aus nickt in ihrer wirklichem Bedeutung begriffen.
Amerika wird vielleicht wertvolle Unterstützung
zur Beseitigung der U-Bootgefahr leihen. elber
inzwischen nimmt der Schifssraumbestand ab. Der
Lebensmittelkontrolleur sollte mit größerer Ener¬
gie dem Publikum klar machen, daß eine Hungers-
not tat sächlich im Bereich' der Möglichkeit liegt.

Lokales.
Limburg , 16. April.

— D i e S o in m e r z e i t hat heute Nacht ihren
Anfang genommen. Die öffentlichen Ubren tourden
nm zwei Uhr um eine Stunde vorgestellt, tvährend
die privaten Zeitmesser zum größten Teil tvohl
schon gestem Abend den Sprung vorwärts gemacht

haben dürften . Möge die S o m m e r z e i t uns
wenigstens bald den sehnlichst erhofften, Früh¬
ling  bringen , der nun schon feit beinahe 4 Wochen
kalendermäßig-seinen Anfang genommen hat , ohne
daß bis jetzt etwas von seiner Herrschaft zu
spüren ist.

— Personalien.  Geh . Baurat Kl i m b e r g,
Vorsteher des Eisenbahn-Betriebsamtes Kreuznach,
der bis vor einigen Jahren in Limburg tätig war,
ist die nachgesuchte Entlassung ans dem Staats¬
dienste erteilt worden.

— Zwiebeln  werden am Dienstag nach¬
mittag von 2 'A bis 4 Uhr im alten Gymnasium
verkauft, das Pfund zu 46 Pfg . — Heber das Lau¬
senlassen von Hühnern , Gänsen, Enten , Tauben
usw. ist eine Bekanntmachung im Anzeigenteil der
heutigen Nummer veröffentlicht. , „

— Die An s g a b e d e r F l e i sch ka r t e n für
die Zeit vonl 16. April bis 13. Mai findet am
Dienstag und Mittivoch im Rathause , Zimmer
Nr . 13, statt. (Näheres im Anzeigenteil.)

— Neue Gersten sperre für b i c
Br a uereien.  Nachdem von der dem Brauge¬
werbe zugestand»neu Gerstenmenge, rvelckie in drei
Raten geliefert werden sollte, kürzlich ein Teil der
zweiten Rate geliefert worden ist, ist nunmehr eine
nene Gerstensperre eingetreten . Der Grund be¬
steht darin , daß für die Granpenindiistrie große
Mengen Gersten eingefordert worden sind. Wann
die Sperre aufgehoben iverden wird , läßt sich noch
nicht übersehen. Bisher sind von der zweiten Rate
rund zivei Drittel geliefert worden, und von dem
gesamt.» der Brauindustrie zugebilligten Kontzin-
gent, das 25 Prozent des Normalvcrbrauchs be¬
tragen sollte, rund 14M Prozent.

— Kartosfelgroßfirmen zur Kar-
t o f f e l v e r s o r g n n g. In einer vom Deutschen
Lkartoffelgroßhändler-Verband (^ itz Düsseldorf)
einberusenen Versaminlnng in der Handelskammer
zu Berlin , woran eine Reibe erster Firmen des
Kartoffelgroßhandels teilnahmen , wurde beschlos¬
sen, eine Eingabe an den Präsidenten des Kriegs-
ernährilngsamtes zu richten, um auf die Notwen-
digkeit der Freigabe des Verkehrs mit Frühkartof¬
feln hinzuweisen. Ferner wurde über Vorschläge
zur Regelung der Herbstkartoffelversorgung bera¬
ten. Ta der Kartoffelgroßhandel bei der Beratung
der Kartoffelversorgung bisher nur in nnzurei-
chender Weise zu Wort gekommen ist, soll beim
Kriegsernährnngsamt die Bildung eines Ans-

- schnsses für Kartosfelsragen beantragt werden, so-
daß die Kartoffelsrage ans kontradiktorischem
Wege zwischen Erzeugern , Handel und Ver¬
brauchern geklärt werden kann.

* Oberlahnstcin, 15. April . Dem Major z. D.
und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Ober-
lahnstciii, Freiherr » Marschall von Biberstein ist
der Abschied mit Pension bcwffligt worden.

sc. Eltville , 15. April . Die Verwaltung des
hiesigen Gräflich-Eltzschen Fideikomnrisses in Mosel¬
kern hat auf die 6. Kriegsanleihe einhalb Million
Mark gezeichnet.

sc. Wiesbaden, 15. April . Der 51. Kommunal-
landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden — die
dritte Kriegstagung — wird Montag den 30. April
ds. Js . sechs Uhr durch den stellvertretenden Kgl.
Landtagskominissar, Regierungspräsident Dr . von
Meister, eröffnet iverden. Die Zahl der Abgeord¬
neten ist seit der letzten Tagung um drei vermehrt
tvorden, sodaß das Haus jetzt 73 Abgeordnete zählt.
Diu Städte Wiesbaden n. Frankfurt a. M . haben
drei Abgeordnete mehr erhalten . Tie Stadt Wies¬
baden einen mehr, sodaß sie jetzt sechs Abgeordnete
besitzt, die Stadt Frankfurt zwei inehr, sodaß̂ diese
durch 25 Abgeordnete vertreten wird . Die Stadt¬
bezirke Frankfurt und Wiesbaden zählen nimm hr
31 Abgeordnete, die Landbezirke 42 Mgeordnete
im Ko'mmunallandtag . Es ist somit eine ziemlich
gleickynäßige- Verteilung der Sitze erreicht.

Eine Stadt , die auch in der Kriegszeit mit
Uebcrschüsseu arbeitet.

ht. Königstein, 13. April : Ter Abschluß der
Stadtkasse für das Jahr 1915 hatte vor kurzem de-
reits einen U e b e r s chu ß von etwa 60 000 Jl  er¬
geben. In der letzten Stadtverordnetensitzung
teilte Bürgermeister Jacobs  mit , daß auch das
Rechmingsjahr 1916 bei einer Einnahme von
1070 541 einen Uebe  r s chn ß von 40 810 M
gebracht hat. — Der Haushaltsplan für
1917 wurde in Einnahmen und Ausgaben auf
948 491 cH  festgesetzt. Den Gemeindesteuerzuschlag
beließ man bei 100 Prozent.

provinzielle?
) :( Eschhofen, 15. April . Den Heldentod fürs

Vaterland starb infolge eines Granatschüfses der
Gefreite Will). Keßler  ans unserer Gemeinde.
Er stand im 32. Lebensjahr . Ehre seinem An¬
denken!

* Diez, 15. April . Das Eiserne Kreuz 1. Kl.
erhielt Buchhändler Fritz Meckel hier, Leutnant d.
L., z. Zt . im Westen. — Bürgermeister Scheuern
hier ist das Verdi mstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen tvorden.

)?( Wallmerod, 15. April . Der Fideikommiß-
inhaber Herr Re i chs g r a f F r u >fz v. Wa l d e r-
dorff  zu Molsbvrg hat auf die 6. Kriegsanleihe
in Summa 600 000 Ji  gezeichnet.

Montabaur , 14. April . Der Ertrag airs den vor¬
gestrigen Kinovorstellungen beläuft sich auf 317,50
Mark . Der Betrag wurde als Fonds für die
Hinterbliebeneit der im Kriege g>faileiien Helden
aus Montabaur zur Kriegsanleihe gezeichnet. —•
Dem Fe'ld-Telegraphen -Sekretär W. Elem êns
im Hauptquartier Sr . Majestät des Kaisers (Sohn
des Herrn Vollziehungsbeamten Clemens von hier)
wurde das Verdiianstkreuz in Gold am Bande der
Tapterkeitsmedaille verliehen.

) !( Dorchheim, 15. April . Der Wirtschafts-Aus¬
schuß für die hiesige Gemeinde hatte kürzlich eine
Versammlung in der traten Schule anberautni , um
den Einwohnern über die in den Städten herr¬
schen Knappheit an Üebensmftteln , Aufklärung zü
geben. Herr Lehrer E r w e S behandelte das
Thema : Lebensmittelversorgung und Landwirt¬
schaft. Seine lehrreichen Ausführungen gipfelten
in der Mahnung , alles herauszugeben , was noch
ausgespeichert sei, damit die Beschlagnahme erspart
bleibe. Herr Pfarrer Diefenbach  dankte dem
Redner und betonte die Pflicht der Nächstenliebe
und der Barmherzigk 'it. Zum Schlüsse 'bat der
Vorredner noch die Gemeindeangehörigen sich in
der Arbeit gegenseitig zu unterstützen, damit uns
eine gute Ernte gesichert werde und die eben herr¬
schende Not behoben ivürde.

^Westerburg, 15. April . Mit dem Eisernen
Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet wurde der Offizierstell-
vertreter Wilh . Zell  von hier z. Zt . im Westen.

)( Girkenroth , 15. April . Nach 32 nwnatiger
treuest r Pflichterfüllung starb den Heldentod auf
feindlick)er Erde der Reservist Mathias Göbel
aus unserer Gemeinde im blühenden Alter von
kaum 26 Jahren . Er stand bei einem Fuß -Arttl-
lerieregimcnt . Ehre seinem Andenken!

fc. Aus Nassau, 15. April . Am 13. April ds. IS.
waren von der Maul - und Klauenseuche im Regie

fc. Vom Untertanuus , 15. April . Der Kreistag
setzte den Voranschlag für 1917 in Einnahmen und
Ausgaben auf 97 911 Mark fest und genehmigte die
Aufnahme eines Darlehns von zwei Millionen .Mk.
zur Bestreitung dir dem Kreise auserlegten KriegL-
lcistungen.

ht. Cronbcrch 15. April . Tie Stadtkasse Cron-
berg hat für die 6. Kriegsanleihe 41 000 Mark in
bar gezeichnet. Mit den Zeichnung, n der früheren
Kriegsanleihen ist ein Gesamtbetrag von 188 500
Mark aufgewendet worden.

ht. Sindlingen a. M., 15. April . Generaldirektor
Tr . Herbert von Meister  hat die. gesamte Ein¬
richtung eines von ihm gestifteten jetzt jedoch aber
frei gewordenen Lazaretts mit 38 Betten dem
Stadt . Krankcnhaufe in Höchst a. M . geschenkt.

ht. Höchsta. M .. 16. April . Die Verivnndeten
des Höchster Referve-Lazarettbezirkes brachten für
die Kriegsanleihe 50000 Mark auf.

ht. Höchstn. M„ 16. April . Nach Mitteilungen
von Oberbürgermeister Tr . Janke  in der gestri¬
gen Stadtverordnetensihung ist die Stadt infolge
ihrer mustergiltigen Wirtschaft ans dem Gebiet der
Mehl- und Brotversorgung in der Lage, von allen
Kreisen und Städten des Regierungsbezirks Wies-
baden mit 1625 Gramm Brot die größte Menge
Brot auszuteilen . Die meisten Gemeinden müssen
auf 1500 Gramm heruntergehen . Gleich günstig
liegen die Verhältnisse bei ttr Fleischvcrsorgung.
Tie von der Stadt in Nassau zuerst ' eingeführte
Regieschlachtunghat sich so ausgezeichnet bewährt
und arbeitet so nutzbringend, daß den minderbemit¬
telten Einwohnern das von näckifter Wollte an zur
Verteilung kommende sogenannte „Zusatzfleisch"
im Gewiclit von einem halben Pftmd auf den Kopf
für 15 Pfennig abgegeben iverden kann. Die üb¬
rigen Haushaltungen bezahlen für das halbe Pfund
20 Pfennig weniger als der jeiveilige Normalpreis
betrügt.

ht. Franksiirt , 15. April . Der Nationaltag der
städtischen Bühnen zugunsten der 6. Kriegsanleihe
brachte an Einnahmen für Karten und Honorarver¬
zicht 11343 Mark und an Sonderzeichnungen wäh¬
rend der Pausen 35 500 Maick.

ht. Frankfurt a. M ., 15. April . Von der 7.
.Kampagnie des hiiligen Landsturm -Ersatz-Batail-
lons wurde eine Million Aiark gezeichnet.

h. Fulda , 15. April . Die letzte Stadtverordue-
tenveffammlung gab dem Haushaltsplan für
1917/18 mit insgesamt 2 416 074,56 Jt  in Ein¬
nahme und Ausgabe ihre Zustimmung . Ek nso
stimmte die Versammlung der Festsetzung der
Realsteuern auf 200 Proz . und der Einkommen-
steuer —

Rirchliches.
ft- München, 14. April . Es ist ein tief erschüt-

terNdes Zusammäntreffen ziveier Todesfälle , welche
unsere beiden höchsten kirchlichen Würdenträger be¬
treffen, das die Gemüter dir Bevölkerung mit auf-
richtigem Bedauern erfüllt . Vorgestern rief ein
plötzlicher Tod den regierenden Erzbischof, Kar¬
dinal von Bettinger,  aus dem Leben, nach¬
dem er eben dem in der chirurgischen Klinik krank
darnieder liegenden päpstlichen Nnntius , Tittilar-
Erzbischof A versa,  dort einen Besuch gemacht
hatte . Letzterer hatte eben eine Blinddarm -Ope¬
ration überstanden, erlag aber gestern doch seinem
Leidem im Tode. Während Kadinal Bettinger im
67. Lebensjahre stand, zählte Nuntins Avena erst

imügsbezirk Wiesbaden betroffen : im Kreise Frank - >55 Jahre . Erst seit Dezember v. Js . hatte er cckS
W  a M. '̂ Bornheim , Sachsenhaufpn : im Kreise | Nachfolger von^ Kardrna^ uhMrth ^ .d,e^ hlestMOberlahn : Villmar , Runkel. Pessenbach:, im Krei 'e
Limburg : Limburg , Niederbreckien: im Kreise
Usingen: Grävenwiesbach , Hausen-Arnsbach: im
Obertaunus : Oberursel , Niederhöchstadt, Bad Hom¬
burg v. d. H., Glashütten , WeißkircheM, Stierstadt:
im Oberwesterwald : Ahlhausen : im Landkreise
Wiesbaden : Biebrich: im Stadtkreise Wiesbaden:
Hof Adamsthal . . . •

* Aus Nassau, 15. April . Schulnachrich¬
ten . Verliehen:  Dem Kreisschulinspektor Dr.
Hindrichs zu Höchst das Verdienstkreuz für Kriegs-

>Hilfe. — Anstellungen:  n ) Einstiveilige : Hrch.
Schlverdel, kathol., Lehrer , Oberweyer, 1. 4. Artur
Gerz, kathol., Lehrer , Hvhn-Urdors, 1. 4. Anna

I Laufenberg , kathol., Lehrerin , Frankfurt a .M., 1.
4. Elisabeth Staudt , kathol., Lehrerin , Ober-
höchstadt, 16. 4. Josef Pehl , kathol., Lehrer , Brc-m-
thal , 1. 4. b) Endgülttge : Berta Koch, kathol.,
Lehrerin , Frankfurt a. M ., 1. 4. — Versetzun¬
gen:  Karl Backhaus, kathol., Lehrer , von Hagrn
nach Frankfurt a. M „ 1. 4. — A n s g e sch^e d e n
aus dem Schuldienst des Reg.-Bezirks : Elisabeth
Geis , kathol., Lehrerin , Wiesbaden . 1. 1.

* Niedeffcltcrs , 15. April . In der verflossenen
Nackst stattete eine Diebesgesellschaft unserem Orte
einen Bcfuch ab. Einqebrockien wurden in die
Wohnhäuser von Josef Spihberg und Wilhelm
Krekel sowie in den Gemeindebnllcnstall. Entwen-
det wurden mchrere Flasckien Wein. Kartoffeln , Ar-
bsiterkleidung und ein Wassereftner.

ökuntiattir inne und erfreute sich
wandtlwit imd seiner völligen Beherrschung der
deutschen Sprache in Wort und Schrift allgemei-
nVn Ansehens und großer Beliebcheit. Diese
Kenntnis der deutschen Sprache hatte er sich tväh-
rend einer achffährigen Tättgkeit an der Nuntiatur
in Wien ungeeignet Sein Verlust wird , da er sich
als tüchtiger Diplomat und umsichtiger Organi¬
sator in seinem Amte als Apostolischer Delegat in
Südamerika unter den schwierigsten Verhälttiissen
trefflich bewährt hatt -, überall , loo man seine her¬
vorragenden Fähigkeiten sck)ätzen gelernt hat , sehr
bedauert werden. Er ist fern seiner Hemmt (er
war in Rcxipel geboren) vom Tode unerwartet früh
ereilt tvorden und hätte voraussichttich der Kirche
noch große Dienste leisten könw n. Mrdinal -Erz-
bischof von Bettinger wird am nächsten Montag in
dem hiesigen Dom, der unter dem Namen Frauen¬
kirche bekannt ist, bestattet werden. Zu seinem
Leick-enbegängnis toerden die übrigen Bischöfe
Bayerns , von denen drei, nämlich die Oberhirten
von Augsburg . Regensburg und Passau , der Mün¬
chener Kirchenprovinz angehören , sotveit es die Ge¬
sundheitsverhältnisse der zum teil hoch betagten
Kichensürften gestatten, hier erwartet . Ztvci bay¬
rische Bischöf»', die von Würzburg und Augsburg,
haben bereits ihr goldenes Priesterjubiläum ge¬
feiert . Der jüngste der bayrischen Oberbirten ist
der 18jährige Bischof von Speyer , Michael von
Faulhaber.

Letzte Nachrichten.
Das erste Vierteljahr 1917.

2 082 000 Tonnen versenkt.
In welch ungeahntem Maße die Erfolge des

deutschen Handelskrieges gewachsen sind, beweist
ein Rückblick auf das erste Vierteljahr 1917. Im
Januar fielen 439 500 Tonnen den deutschen Un¬
terseebooten zum Opfer, im Februar , von jetzt an
im ungehemmten Unterseebootkriege, 781 500 Ton¬
nen, im März 861 000 Tonnen . Das ergibt eine
VirrteljahrSbeutr von 2082000 Tonnen.

Will man diese Riesenziffern recht verstehen u.
würdigen , so halte man sich vor Augen, daß der Er¬
trag des ganzen so überaus glücklichen Jahres 1816
dem Feinde und den Neutralen 2634 879 Tonne»
entzog, so daß das erste Vierteljahr 1917 um nur
552 879 Tonnen hinter dem ganzen vorigen Jahre
zurücksteht. Mit anderen Worten : Hätte der un¬
eingeschränkteUnterseebootkrieg schon seit 1. Ja¬
nuar bestanden, so hätte der erste Vrerteljahrser-
trag nahezu den letzten Jahresertrag erreicht.

Am 1, Februar 1917 hatte England aber für
seinen Güterverkehr nach Abzug des militärischen
Bedarfs mir mehr 7 Mill . T . zur Verfügung.
Nun noch von einem Mißerfolge der deuffchen
Seesperrerklärung oder von einem Nachlassen
ihrer Wirkung reden, hieße mit der gewollten
Blindheit englischer Politiker die Tatsachen weg¬
leugnen. Die Verheißung der Zweimillionenzahl
für Deutschlands Sieg ist groß. An diesem Uebel
geht England fticher zu Grunde.

Zm Raume von Reims.
Brvorstrhender französischer Vorstoß.

Schweizer Grenze, 13. April . „Benvr Tagbl ."
meldet: Im Raume von Reims ziehen die Franzo¬
sen fortgesetzt große Trupprnmassen zusammen, um
sie zu einem zweifellos unmittelbar bevorstehenden
Vorstoß gegen die deutschen Linien einzusetzeu. Die
großen Truppenzusammcnziehungen und Angriffs-
Vorbereitungen sind von den Deutschen bisher wohl
beobachtet worden und durch eine Flut von Ge-
schoß'en, die den Aufmarschraum überschwemmten,
empfindlich abgeschlvächt. Das Vorgehen der Fran¬
zosen ist dadurch ernstlich behindert.
Der mißglückte engl . Durchbruchsversuch.

Schweiz. Grenze. 13. April . Schlveizer Blätter
melden aus Mailand : Der Pariser Vertreter des
„Corttere della Sera " drabtet , daß bei ArraS 4
britische Armeekorps für den mißglückten Durch¬
bruch bereit gestellt worden waren.

St . Quentin in Brand.
-Schweiz. Grenze, 13. April . „Zur . Post " mel

det aus Mailand : Nach einer von der „Stampe?
iviedergegebenenMeldung von der britischen Front
steht das Zentrum von St . Quentin in Flammen.
Dichte Rauchwolken verdunkeln den Horizont
weithin.

Der Arbeiterrat gegen Miljukow.
WB. Stockholm, 14. April . Da die provisorische

Siegierung die auslvärtige Politik in dem volkS-
feindlichen Sinne des alten Regimes fortsühren u.
dem Kriege kein Ende bereiten will, beschloß der
Arbeitcrrat . welcher die Macht in Petersburg bc-
sitzt der provisorischen Regierung die Bestimmung
über die Mackt zu entziehen. Der Arbeiterrat setzte
ein Komitee für auswärtige Angelegenheiten ein,
das allem das Nertrauen des Volkes geniest.
Komitee wird sofort direkte Friedtznsunterhand-
lungen mit dem Feinde aufnehmen. Eine Sonder-
abordnung reist sofort nach Stockholm zirr sofor¬
tigen Anbahnung von Unterhandlungen.

. Die Angst vor Carranza.
Genf, 14- April . Die „Information " meldet

ans Newyork: Aus Mexiko kommen aufregende
Nachrichten. Carranza steht im Verdacht, mit
Deutschland im Einvernehiuen zu handeln . Man-
ist an amtlicher Stelle darüber berunruhigt.

Kaiser Karl in Budapest.
WB. Wien, 13. April . Kaiser Karl  und

Kaiserin Zita  haben sich nach Budapest begeben.
Deutschland und die ruff. Vorgänge.
Berlin , 13. April . Die letzte Woche hat aus

Rußland Kundgebungen gebracht, die naturgemäh
bei uns mit lebhaftem Interesse ans ihre Bedeu¬
tung untersucht tvorden sind. Die Erklärun¬
gen,  die von M i l j n ko w und L w o w verant-
tvortlich gezeichnet sind, sind-jedenfalls für sich von
Wichtigkeit. Noch interessanter aber ist eine Ge¬
genüberstellung. Man tut beiden Kundgebungen
keine Gewalt an , wenn man feststellt, daß sie z w e r
Strömungen  darstellen , die in starkem
Gegensatz  zu einander stehen. Die Weit er -
entwicklung der Dinge in Rußland  wird
vom deutschen Volke mit v o l l e r Ruhe abgewnr-
tet. Die Erschöpfung Frankreichs  braucht
nicht erst bewiesen zu werden. England wird durch
die Tauchbootsperre in sehr empfindlicher Weise
getroffen, so daß Hogge laut „Times " . vom 24.
März im Unterhause erklären konnte, „die Nation
sollte wissen, daß wir in bezug auf Zucker. Kar¬
toffeln und Brot in meßbarer Nähe einer Hun¬
gersnot stehen." Diese Tatsachen geben uns ein
erneutes Anrecht, die Gestaltung der Dinge im
Lager unserer Feinde in Ruhe zu beobachte» und
zuversichtlich an den Grundsätzen festznhalten. did
wiederholt von den verbündeten Regierungen über
die Frage des Friedensschlusses aufgestellt worden
sind. In diesem Sinne ivar auch die Besprechung
gehalten, die am 3. April im deutschen Großen
Hauptquartier zwisck)en Kaiser Karl tind denk
Deutschen Kaiser stattgesnnden hat . Diese Be¬
sprechung stellte f .'st, daß der Krieg mit voller -Kraft
und Entschlossenheitfortgesetzt werden müsse, bis
der e h r e n v o l l e F r i e d e. den p- litisch verant-
wörtliche Stellen der beiden Zentralmächte als ihr
Ziel kennzeickmeten. erreicht  w >:rde. (K. Ztg .)
vrrantwsrtl . für die « nzetgen: 2- S- Ober.  Limdur».



frr/din

■oise»
XBrrtlp W=V.7fohtdl!r
\iX tnCo/ielle £ \
V Ziovin.

leLorefte)
-StWaxiurf

Veubtüp-sey«,

vuSt.Eloy ■iUeul
"Jtert&o?.

Itrintmle

itrm . tr r & sm

Wiedersehnwar seine und unsere Hoffnung!

Das Auge hat so viel geweint,
Der liebe Gott hat's gut gemeint,
Unser guter Sohn und Bruder, den wir so lieb,
Den uns kein einz’ger wiedergibt.
Er war so jung und starb so früh,
Wer ihn gekannt, vergißt ihn nie.
Er hat gekämpft fürs Vaterland,
Gott läßt ihn ruhn in Feindesland!

Am 8. April starb den Heldentod für’s Vater¬
land auf feindlicher Erde, nach dem er 32 Monate
in treuester Pflichterfüllung für dasselbe gekämpft
hatte, unser innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn
und herzensguter Bruder, der

Keservist

Mathias €*öl >el
im blühenden Alter von nicht ganz 26 Jahren

Um ein frommes Gebet für den teuren Ge¬
fallenen bitten

Die tieftranernden Elters und Geschwister.
Girkeneath , Frankreich, Darmstadt und

Groß-Auheim, den 14. April 1917 . 3057

Todea -Anzeige.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindes¬
land am 10. April, infolge eines Granatschuss cs,
mein lieber Gatte, unser treusorgender Vater,
Bruder, Schwiegersohn , Schwager und Onkel, der

«Jefreite j

Keßler,
im Alter von 3M Jahren.

Elsoff, den 13. April 1917 . 3058

Bis muernde Gattin und Kinder nettst
Geschultster und AnveruianGie

Das Seelenamt ist am Montag, den 16. April,
8 Uhr (neue Zeit) .

Am 31. vorigen Monats ist Herr

Peter Alzen
von hier  verschieden.

Jahrzehnte hindurch hat er unserm Aus¬
schuß als Rechner angehört und' die müh¬
seligen Obliegenheiten dieses Amtes uneigen¬
nützig und mit größter Sorgfalt erledigt. Wir
beklagen den Heimgang dieses liebens¬
würdigen schlichten Mannes tief und wir
werden ihm ein dankbares, ehrenvolles An¬
denken bewahren.

Wiesbaden , den 13. April 1917.

Der nassauische Geiängnisverein:
Guttmann,

Justizrat. 3059

Danksagung.
Für die überaus wohltuende Teilnahme bei der

JCrankheit und der Beerdigung unseres nun in Gott
ruhenden Herrn

Wilhelm Hennemann
sagen wir allen, insbesondere Herrn Dekan Obenaus I
für die trostreiche Grabrede, sowie für die zahl" i
reichen Blumenspenden herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d . N.:

Mlins tieimsmann MW. I
Limburg, den 14. April 1917. 2994

| Amtliche Anzeigen.
Zwiebeln.

Dienötag , den 17. April d. IS . nachmittags von
IVi —4 Uhr Verkauf von Zwiebeln das Pfund zu 45 Pfg.
m alten Gymnasium. 3070

Limburg , den 16. April 1917.
Städtische Lebensmittel BerkauMkNe.

Lauseülaffeu tum Hühnern, Gänse», Enten.
Tauben«sw.

Auf Grund der Polizeiverordnung vom 24.
Juni 1908, beir. das Laufenlaffen von -Hühnern,
Gänsen, Enten u. Taubeit wird hiermir bestimmt,
daß die Tauben bis znni 15. M a i ds. Js . einge-
sperrt zu halten find.

Besitzer von Hühnern , Gänsen und Enten dürfen
dieselben nicht ans bestellten fremden Acckern, Wie-
ßm, in Gärten u. ein gefriedigten fremden Grund¬
stücken frei nmherlaufen lassen.

Ztttviderhandlungen werden nach § 3 der vor-
bezeichneten Verordnung mit Geldstrafe bis zn 9 Jt
oder mit entsprechender Hast bestraft.

Limburg (Lahn), den 13. April 1917.
3069) Die  Polizei -Verwaltung.

Ausgabe von Fleischkarten.
Die Ausgabe der Flcischkarteir für die Zeit vom

16. April bis 13. Mai 1917 erfolgt im Rathause,
Zimmer Nr . 13 und zwar am:

Dienstag , den 17. April , vormittags von 8 Uhr,
für die Straßen Austtaße bis einschl. Frank-
futterstraße.

Dienstag , de» 17. April , nachmittags von 3—5h-
Uhr für die Straßen Fricdhofsweg bis einschl.
Holzheimerstraße.

Mittwoch, den 18. April , vormittags von 8
dis 1 Uhr, für die Straßen Hospitalstraße bis
einschl. Obere Schiede.

Mittwoch, den 18. April , nachmittags von 3 bis
bVi  Uhr , für die Straßen Untere Schiede bis
Wörtstrcche.

Die Stammkarten der Fleischkarte» sowie die
Brotbücher sind vorzulegen.

Limburg , 13. April 1917.
3047) Der Magistrat.

Ithl
Sv>

Oberförsterei Joltannisburg.
mumöen- , den 21. April, vormittags 11 Uhr,

- in der Wirtschaft Mich ler zu Winkels  aus Distr.
-nscnbrrg) und Total 74—81 verkauft:
Erchen: 4 Rm. Brennholz.
Buchen: 12 Rm. Nutzscheit, 560 Rm. Brennholz, 190

Rm. Reiser und 50 Wellen.
Nadelholz: 9 Rm. Knüppel (2 Meter lang) und

15 Stangen 3. Klaffe. . 3074

Hremcholrverlmrrf.
Die Künigliche Oberförster « Rod a . d. Weil ver

kaust Donnerstag , Ven 26 . April 1917 , vorm . 1« Uhr
in der Wirtschaft König in Haintchen  aus den Distr. 76,
77, 78,80 u 81 Herrnwald : za. Ei . 128 rm Scheit u. Knüppel,
79 rm Reiser I. ; Bu . 240 rm Scheit ». Knüppel, 145 rm
Reiser I. ; Weichholz Irm Knüppel; Fi . 3 rm Reiser. 3078

Apollo -Theater.
Heute nochmals III. Film der

Tpeumann - Larsen sme ig/i?.

^Flieger und ^
Luftfahrer!

Wer sich an der Förderung der Deutschen
Luttfahtt als Mitarbeiter betätig, will,

wende sich an den Deutschen Luftftotten -Verein E . B .,
Berlin W. 50 , Marburger Stt . 6,

Wir branchey ca. 2000 bis 3000 Meter gebrauchten
aber noch gut erhaltenen
Draht von 4 in rn Durchmesser
für sofort. . 3051

Erbitten Offerten an Julius Berger , Tiefbau Akt Ges.
Baubüro Dehrn bei Limburg.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uni form tuehe — Mütze » — I>egen
wasserdichte Bekleidung . 12

Will?. Lehnard senior , Kornmarkt.

Dis Stiefel selbst besohlen
ist spielend leicht mit meinen „ If ^ - Sohlen D. R G.M.
1Platte= 5Paar hnmM  Mk.3.80 ah hier lieb.
= = Absolut wasserdicht, elastisch, sehr haltbar. ■■.
Unter zahlreichen Anerkennungsschreiben schreibt Herr
Lehrer J. B., Offenbach a. M.: Bin 14 Wochen täglich

auf Ihren Sohlen gelaufen usw. 2910
Wl, Schmitt , Frankfurt a. M., Sindlingerstraße 8.

Probepaar nur gegen Voreinsendung von 95 Pfg.

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und- feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdrackerei.
Eine

Ui » « !«
mit Zubehör, per 1. Mai oder
pater zu vermieten. 3076

Ww Zeppenfeld,
Waldstraße 5.

Mbl. WO- lii
MM«

mit Frühstück an besseren
Herrn sofort oder später zu
vermieten. Gas - und elektr.
Licht. Ruhige, sehr schöne
Lage. 3060

Näh. Exped. d.Bl.

Ein oder zwei
Ml.äimmer

sofort zu vermieten.
Näh. Exped. d. Bl . 3094

Ml Mi . Mmt
zu vermieten. 3067

Neumarkt 7 II. Stock.

Möbl. Zimmer
spart.s zu vermieten.

Näh. in der Exp. 2964

Ein möbl od. leeres

Zimmer
zu vermieten. Näh. tn der
Expd. Bl . 30l 5

Die neuen Bezugsscheine
Her Reichsbeklei - ungsstelle , Hie

vom 1. April an nur noch benutzt werben dürfen»
halten wir vorrätig unH liefern

BezugsscheinA 1 . 1
100 et <*. 1.50, 300 Stck. 3.76, 500 Stck. 5.—, 1000 Ster. 8.— Mr

Limburger Dereinsöruekerei.

Hans
mit Garten auch für Ge¬
schäft paffend zu verkaufen.

Offerten unter 3061 an
die Geschäftsstelle.

ütlft. Müiiün
BÜtt ZlM

und ein
Zimmermädchen

für die Saison gesucht. Ein¬
tritt sofort. 3073

Hotel Schützenhof,
Bad Ems.

Fleißiges, bescheidenes

für Haus und Garten in kleinen
Haushalt auf den: Lande bei
gutem Lohn gesucht.

Alwine Jlenk,
Emmerrchenhain,

Westerwald. 3077

Tücht. Märchen
für Haus - und etwas Land¬
wirtschaft gesucht. 3063
Heinrich Dillmann,

Schießgraben 7.
Suche fiir sofort bei hohem

Lohn und guter Behandlung
ein tüchtiges 3023

Mädchen,
welches urelken kann, für Haus,
Stall und Landwirtschaft.
Jakob Wenz , Camberg,
Bäckerei und Landwirtschaft.

Ein tüchtiges, älteres

Mädchen,
in allen häuslichen Arbeiten
bewandert, in kleinen Haus¬
halt gesucht. 352

Frau Sally Kahn,
Hadamar , Oberer Markt.

»urleWng
und

»MMW
gesucht. . 2999

IV . Schneider,
Neumarkt 16.

Braves , fleißiges

Mädchen,
ür Haus und Küche gesucht.

Br . Hans . 2982
Frankfntterstraße 49 b.

Eine trächtige

Kuh,
m Juni kalbend, steht zu ver¬

kaufen bei 3079
Wilhelm Ninker,

Elsoff (Westerwald).
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft verkaufe 3075
zwei frischmelkende

Kühe.
Zu erfragen i. d. Exp.

Eine gute, schwere
MMiiKDüM;
keht zu verkaufen. 3083

Wille . Müller,
Hüblingen,

Post Langendernbach

Ein etwas angefahrenes
Lahntaler Rind

verkauft 3068
Jakob Schmidt,

_ Offheim._
Eine frischmelkende Ziege

mit Lamm zu verkaufen.
Karl Wagner jr.

Winkels. 3062

Pöbel
kauft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 3066

V. Bommer,
_ Neuwarft 7.

Gut erhaltener
Gas -Badeofen
zu kaufen gesucht.

Off. u. Nr . 3065 an die
Geschäftsstelle.

kauft
Raanacher , Köln,

TK Aachenerstraße 28. 357
Gesucht

ein bis zwei ftäftigeErdarbeiter.
Gärtnerei .Hammerschmidt,

Limburg. 3011

8» MWAliMIm
gesucht . 3u72

Job. Witzeisburger,
Noßmarkl 4.

Lehrling
mit guter Schulbildung
zum baldigen Eintritt

gesucht. 1071
Giaesser’sche Buchhand!.

Limburg.

Saager WOMe
gesucht. 3049

Bah uhofreKt a nennt
Limburg

Der heutigen Nummer
unseres Blattes liegt ein künst¬
lerisch ausgeführtes Bild der
bayerischen Kriegsgedächtnis-
kirche St . Ludwig bei, welche
unter dem Protektorate Sr.
Majestät des Königs Ludwig
in Nürnberg erbaut wrrd en soll.
Wir machen unsere Leser be¬
sonders darauf aufmerksam.

fftgJchkohL berArra&
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